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AuchohneKanten umdieTore
AmSamstag nahmen 35 Skifahrerinnen und Skifahrer amNostalgie-Skirennen im Skigebiet Chäserrugg teil.

Christiana Sutter

Unterwasser «Welches Wachs
sollen wir nehmen? Das Silber-
blöckli oder etwa doch etwas
gelbenSkiwachs?»Vordemnos-
talgischen Skirennen am
Übungslift imSkigebietChäser-
rugg in Unterwasser wurde am
vergangenen Wochenende ge-
fachsimpelt.

Bei dem nostalgischen Ski-
rennen kommt es jedoch nicht
unbedingt auf das Skiwachs an,
um schnell die Zielflagge zu se-
hen. Denn die Skitechnik von
damals indenwadenhohenSki-
schuhen und den nicht taillier-
tenSkis setztGleichgewichtund
eineetwasandereSkitechnikals
heute voraus. Mit dem Nostal-
gierennen sollen sich Skifahre-
rinnen und Skifahrer mit Skis
mit oderohneKanten,Fassdau-
ben oder Metallskis messen
können.Wasnicht zukurz kom-
mendarf, ist die Freude amSki-
fahren und das gemeinsame
Prahlen beimAprès-Ski.

DieVision ist
einSkimuseum
Der Auslöser zu den nostalgi-
schen Skirennen wird von den
vier Organisatorinnen Liese-
lotte Schlumpf, Andrea All-
mann, Andrea Lieberherr und
Christiana Sutter wie folgt er-
klärt:«DasToggenburghat eine
langeSkifahrer-Tradition.Diese
soll unter dem Titel NostalSki
Toggenburg erhalten und ge-
pflegt werden.»

Eine Vision haben die vier
Frauen von NostalSki Toggen-
burg: Irgendwann soll im Tog-
genburg ein Skimuseumerrich-
tet werden. Inzwischen haben
weitere Personen zugesagt, da-
bei mitzuhelfen. Das nostalgi-
scheSkifahren soll auchzurEnt-
schleunigung in der heutigen
schnelllebigen Zeit beitragen.

AuchZielsicherheit
wargefragt
Schon vor der Anmeldung am
Morgen erfolgte die erste At-
traktionbeiderTalstationder Il-
tiosbahn inUnterwasser.Armin
Peter aus Stäfa, der später am
Rennen teilnahm, fuhr mit sei-
nem Rennwagen Derby K4,
Baujahr 1929, vor. Peter nimmt
regelmässig anBergrennen teil.
Sowarer amKlausenrennenbe-
reits Sieger in seiner Kategorie

und am Bergrennen Hemberg
fuhr er schonzweimal rennmäs-
sig von Bächli nachHemberg.

Nach der Anmeldung auf
dem Iltios begaben sich die Ski-
fahrerinnen und Skifahrer zur
Besichtigung ins Renngelände
amÜbungslift. Fürdie jüngeren
Teilnehmendenwares teilweise
das erste Mal, dass sie auf sol-
chen Ski den Hang hinunter
kurvten. Leichtermachte es die

gutpräpariertePiste.Helferhat-
tenmit den selber hergestellten
Torstangen aus Haselstauden
einen fairen Lauf ausgesteckt.

Bei Benno’s Hochsitz, auf
der Hälfte des Rennens, muss-
ten die Teilnehmenden Zielsi-
cherheit zeigen. Die Vorgabe
wares,mitdreiVersucheneinen
HutaufeineSkispitze zuwerfen.
Weresnicht schaffte, bekamMi-
nussekunden verrechnet. Nach

derZieldurchfahrt oberhalbder
ehemaligen Talstation des Stö-
feli-Skilifts sahman viele strah-
lendeGesichter.

Füralle ein
Polaroidkamera-Bild
Die Rangverkündigung mit der
Musik der «Lutere Buebeä» er-
folgte schliesslich beim Espel
Pavillon. Alle Teilnehmenden
erhielten einen Preis, ein Dip-

lom mit einem Polaroidfoto
sowie eine Pinnadel zum An-
steckenoder einenSchal. Präsi-
dentinLiselotte Schlumpfüber-
reichte den drei Erstplatzierten
jeder Kategorie ein Kissen mit
aufgenähternostalgischerStart-
nummer.

Die vier Organisatorinnen Liselotte Schlumpf, Christiana Sutter, Andrea Lieberherr und Andrea Allmann. Bilder: Christiana Sutter

Bei Rennmitte war Zielsicherheit gefragt. Auch bei Hermann Huser. Das Skiwachsen vor dem Rennen brachte nicht allzu viel.

Dorfkorporation
Azmoosnimmt
alleGeschäfte an

Wartau Am vergangenen Frei-
tag hat im OZ Seidenbaum die
Bürgerversammlung der Dorf-
korporationAzmoos stattgefun-
den. Dabei wurden sämtliche
Traktanden angenommen.

Abgestimmt wurde über
sechs Gutachten und Antrag.
Die Gesamtkosten aller Ge-
schäfte belaufen sich auf rund
2,63 Millionen Franken. Die
sechs von der Bürgerschaft an-
genommenen Geschäfte sind:
Sanierung und ErneuerungHy-
drantenleitungKantonsstrasse/
Poststrasse Azmoos; Sanierung
und Erneuerung Hydranten-
leitung Kantonsstrasse/Kreisel
Seidenbaum; Leistungserhö-
hung TS Seidenbaum und Aus-
bauNS-Versorgung bis Neubau
PW Seidenbaum (ARA); Sa-
nierungNS-Werkleitungenund
VK 33 Kirchgasse Azmoos; Sa-
nierungNS-WerkleitungenPost-
strasse Azmoos; Glasfaserpro-
jekt Zweckverband Gemein-
schaftsantenneWartau. (ab)

Ein Bahnanschluss
für Wartau
Als Alltagsvelofahrer und
begeisterter Bahnfahrer wird
mich eine neueHaltestelle
Fährhütte in Trübbach sehr
freuen. Endlichwieder ein
direkter Bahnanschluss! Die
geplanteHaltestelle ist auch
per Fahrrad gut erreichbar.
Velo und Zug ergänzen sich
perfekt. Der Bus ist zwar für
die Feinverteilung gut, als
Bahnersatz aber eineNot-

Leserbrief

lösung, dennmit den vielen
Haltestellen ist er kaum
schneller als ein Velo, extrem
viel langsamer als die Bahn
und erst noch unbequemer.
Die Fahrzeit imBus ist sozusa-
gen verloren, währendman im
Zug lesen oder sogar arbeiten
kann. Pendler bevorzugen
darumdie Bahn. Und der
Standort Fährhütte ist dafür
ideal.

Die gegnerischenArgu-
mente sind je nach Standpunkt
verständlich,müssen aber
kritisch hinterfragt werden.

Fahren diejenigen, die eine
Busanbindung als genügend
erachten auch regelmässig Bus
undwarten abends amBahn-
hof geduldig, wenn nach
Fahrplan der Bus erst später
fährt?

Aber abgesehen davon: der
Bus bleibt uns erhalten, und
erst nochmit Anschluss an die
neueHaltestelle. – In der
Abstimmung geht es darum,
obwir zusätzlichwieder einen
Bahnanhaltmöchten. Zugege-
ben, istmit der S4 nur einmal
pro Stunde das Angebot noch

bescheiden, kann aber ausge-
baut werden. Nicht vergessen,
als Vorteil dürfenwir die
direkteren, schnelleren Verbin-
dungenwerten, insbesondere
amAbend, wennweniger
Busse fahren! Und dann ist
eine Fussgängerunterführung
ebenfallsmitgeplant, somit ein
kürzererWeg abseits der
Autostrasse zur Landi oder
zumRhein.

Ist das die 1,1Millionen
Frankenwert? Schauenwir
zuerst, wofür dasGeld be-
stimmt ist.Wir stimmen zwar

über diesen Beitrag ab und so
indirekt darüber, obwir die
Haltestelle wollen oder nicht.
DerGeldbetrag aber ist eigent-
lich für denRückbau des alten
Bahnhofs Trübbach bestimmt
(siehe Artikel imW&Ovom
23.März).

Waswäre bei einemNein?
Lässtman dann die alte Infra-
struktur in Trübbach, so zur
Erinnerung an bessere Zeiten,
oder in der Illusion auf eine
spätere Auferweckung? Ein
Neinwäre ausmeiner Sicht
sehr kurzsichtig! Die Kosten

würden trotzdem anfallen –
nichts gespart und auch keine
Haltestelle.

Wollenwir eineGemeinde
bleiben, woman einfach
vorbeifährt? Fürmich ist klar:
Ich stimmemit einem Ja für
eineGemeindeWartaumit
Anschluss, stimme Ja für ein
nachhaltiges, klimafreund-
liches und attraktives Ver-
kehrsangebot. Packenwir die
Chance!

Walter Götti,
Profasonweg 1, 9476 Fontnas

Tagfahrlichtpflicht
fürE-Bikes
KantonSt.Gallen Abdem1.Ap-
ril wird die Tagfahrlichtpflicht
für E-Bikes eingeführt. Neu
müssen bei jeglichen E-Bikes
Front- undRücklichtermontiert
sein. Die Tagfahrlichtpflicht
kommt auf allen öffentlichen
Strassen zur Anwendung. Das
geht aus einer Medienmittei-
lung hervor.

DieRegelungbetrifft sowohl
schnelleE-Bikes (mitTretunter-
stützung bis 45 km/h) als auch
langsame E-Bikes (mit Tret-
unterstützung bis 25 km/h). Im
Dezember2021hatderBundes-
rat einentsprechendesStrassen-
gesetz dazu verabschiedet. Die
Tagfahrlichtpflicht kommt auf
allen öffentlichen Strassen zur
Anwendungundgilt somitmeist
auchaufWaldwegenoderBike-
Trails. Diese Massnahme soll
die Sicherheit und Sichtbarkeit
imStrassenverkehrerhöhen,da-
mit Unfälle vermieden werden
können. E-Bike-Fahrende sind
verpflichtet, während der Fahrt
jederzeit das Frontlicht einge-
schaltet zuhaben.EinRücklicht
muss zu jedem Zeitpunkt mon-
tiert, aber nur bei Dunkelheit
und schlechtenSichtverhältnis-
sen eingeschaltet sein. (pd)
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